
A 233. Millmoch am 12. Mtoker 1864.

Die «Laibach« Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt den
Beilagen im Comptoir ganfjöhrig 11 f l . , halb-
M r i g 5 fl. 50 kr., mit tlrcuzuand im Eomptoir
gllNfj. 12 si., halbj. 0 fl. FUr die Zustellung iu's
Haus sind halbj. 50 lr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., unter Kreuzband und g»

drnckter Adresse 15 si., haibj. ? sl. 50 tr.

Ä»ser!io»»ged2t)r fllr nm Gamiond, Vpaltenzeile
oder den Vlaum derselben, ist sllr lmalige Einschal»
rung ö lr., fUr «malige s lr., flir 3malige 10 sr. u. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per 30 tr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1st. 90 lr.
fllr 3 Mal , 1 fl. 40 lr. für 2 Vlal und 30 lr. für

l Mal lmit Inbegriff des Insertionsftempels).

^3aibacher Mtuna.^̂  >̂«̂^ _̂̂
Nichtamtlicher Theil.

La ibach, N . Oktober.

Die durch dic Konvcntioii geschaffene ncnc Situa-
tion in Italicu taun von Oesterreich nicht unbeachtet
bleiben, und cS ist gar nicht nnmöglich, daß cudlich
einmal ciuc Verstäudigung mit Frankreich — da eine
Verständigung nnt dem Königreich Italicu nicht ge-
wünscht wird — zn Staude kommt. Als ein Zeichen,
daß man in Wien an cinc derartige Wendung dcult,
kaun das Dementi der „ G . ,(5." gelten, welches sie
gegenüber ciucr Behauptung eines Wiener Blattes
gibt. Sie weist nämlich mit ciucr gcwisscu Eutrüstuug
die Behauptung zurück, daß im Miuistcrralhc Graf
Rcchbcrg die Verständigung mit Fraukrcich bekämpft
habe. Bei der Vorsicht, mit der mau iu Oesterreich
Kundgebungen vermeidet, so lauge delikate intcrnatio.
Nlllc Angelegenheiten noch nicht geklärt sind, dürfte
diese Mittheilung über die Haltung des Leiters der
cmSwärligcu Angelegenheiten als cinc wcrthvollc An-
dentuug gelten, das; die Beziehungen Oesterreichs zn
Frankreich sich uicht schroff gestalten.

Wenn mm hierdurch dargclhan ist, daß unser
auswärtiges Amt gcgcu cinc Vcrstäudigung mit Frank«
reich nicht ankämpft, so treten anderseits Umstände
heran, die selbst cinc Verständigung mit Frankreich
anbahnen können. Bekanntlich haben vor einiger Zcit
vertrauliche Besprechungen bezüglich ciucs Handels<
Vertrages zwischcu Oesterreich und Frnnlrcich statlgc«
fnndcn. Auf cigcullichc Uuterhaudlungcu louulc uicht
weiter ciugcgaugen werden, so lauge dic Verhand-
lnngcn mit dem Zollverein sich nicht zur Hcrausstcl.
luug ciucö Resultates in der einen oder andern Weise
gestalteten. Sollten nun dic sogcnauutcn politischen
Klansclu bezüglich der „Ziele der Zollciuiguug", wie
sie Oesterreich als Vuudcsmacht nnd alö Zollverbüu«
deter bcansprnchcn kaun, von Preußen nicht angc«
nommcn werden, so dürfte Oesterreich sich nicht zum
Abschlnß eines inhaltsleeren Vertrags mit dem Zoll«
verein verstehen. Oesterreich wäre dann ganz frei,
ohnc alles Engagement nnd vollkommen in der Lage

einen Handelsvertrag mit Frankreich nnmittclbar ab-
zuschließen. Der österreichische Tarifscntwnrf vom
15. November ist bcrcits ciuc Reform unseres Zoll-
systems uud kaun wohl als Basis bei den Untcrhand-
lnngcn mit Frankreich gelten. Auch Frankreich kann
die Differentialzölle nicht brauchen und würde daher
Oesterreich zugestehen, was es Andern geboten hat.

Tritt einmal cinc Verständigung zwischen hier
uud Paris auf dem wirtschaftlichen Gebiete ein, so
wird es nicht fehlen, bemerkt daS..Fdbtt." dazn, daß
anch die politischen Bczichuugen sich freundlicher ge-
stalten, zumal die wirtschaftlichen Iutcrcsscn in Frank-
reich die politischen überbieten nnd Europa überhaupt
uicht mehr lange der Allgewalt dcr vollswirthschaft-
lichen Anforderungen sich wird entziehen können.

Die franko-italienifche Konvention.
Die fünf Punkte der Konvention haben wir bc-

rcits dcu Vcscrn mitgetheilt; wir entnehmen mm dem
„Monitcur" noch den Wortlaut dcr folgenden Alten-
stücke:

Protokoll in Scln'ss der Rnumung Roms durch
dic frmlMschrll Truppen.

Tic am heutigen Tage zwischen dem Kaiser dcr
Franzosen und dem König von Italien unterzeichnete
Konvention wird nicht früher cine ausübende Kraft haben,
als biö dcr König von Italien die Verlegung der Haupt-
stadt des Königreichs nach einem Or t , der später von
2r . Majestät zu bestimmen tommt, delretirt haben wird
Diese Verlegung soll binncn sechs Monaten, von der
heutigen Konvention an gerechnet, vollzogen scin

Da« gegenwärtige Protokoll wird dieselbe Kraft
wlc die oben erwähnte Konvention haben, sie wird aleich-
M g mtt dcr Konvention ratifizirt weiden, ebenso werden
d'e Ratifikationen mit jenen der Konvention gleichzeitig
erfolgen. u ,0 ^

Doppelt ausgefertigt in Par i s , 15. September 1664.

Unterzeichnet: D r o u y n de L h u y S .

N i g r a .
P c p 0 l i .

Deklaration.
Nach drm Wortlaut der Konvention vom 15. Sep-

tember und des beigeschlossenen Protokolle ist die Frist
sür die Verlegung der Hauptstadt Italiens auf sechs
Monate von dcr Konvention an gerechnet, festgesetzt wor-
den und die Räumung der römischen Staaten seitens der
französischen Truppen sollte binncn zwei Jahren vom
Datum des Telrct-5 an gerechnet, der jene Verlegung
anordnet, erfolgen.

Die italienischen Bcvollmächu^cn i^ len nun oor-
aus, daß diese Maßregel lraft eines vom König von
Italien unverwcilt zu erlassenden Telrcls in Ai.gr>'f gr-
nomiuen werben lönntc. I n diescr Hypochl'sc,' wiuo^ , , ,
Ausgangspunkt der beiden Zeitfristen ein fast g!,
tiger scin und die italienische Regierung hätte zur
gung ihrer Hauptstadt die nöthig erachtete Zeit ?o!,
Monaten.

Aber einerseits l,at das Kabinel von Turi«. < . , l ,
das; eine so wichtig Maßregel die Mitwirtuna, dcr Kam-
mern und die Anbringung eines Geschcs erfordere, an
derseits hat der erfolgte Ministcrwechsel die Einberufung
dc>o Parlaments vom 5. aus den 2 1 . ütlober verschoben.
Nuttr diesen Verhältnissen würde dcr ursprünglich ver-
einbarte Ausgangspunkt nicht die genügende I c i l für die
Verlegung dcr Hauptstadt gestatten.

Die Negierung des Kaisers bat demnack. ,,>>> oem
Wunsche beseelt, sich jeder Kombination aiizuicklieken, die,
ohne die Ilebereinlommen dcs 15). September '! i,
deren Aufführung zu erleichtern gecianet ift. ,. !,
daß die Frist von sechZ Monaten zur Verleqnna der
italienischen Hauptstadt ebenso wie jene von zwei Jahren
zur Räumung der päpstlichen Staaten vom Datum de«
lömglichen Dekrets, womit das dem Parlament vorzu-
legende Gesetz santtionirt wird, zu beginnen habe.

Doppelt ausgefertigt in P a r i s , 3. Oldvbcr I 8 0 4 .

Gezeichnet: D r o u y n d c L h u y s .

N i g r a .

Feuilleton.
Florenz.

Von dieser Stadt, welche dic Hauptstadt des
neuen Königreichs werden soll, schreibt Rudolf Gott-
schall, dcr Florenz im Iahrc 1tt()il besuchte, in seinen
„Nciscl'ildcrn aus I ta l ien" :

Florenz ist diejenige italienische Stadt, welche
den Reisenden anfangs am meisten zn enttäuschen
pflegt. Denn Nronxo Iu I»Mu steht vor seiner Scclc
als das Ideal einer Zanbcrstadt, in cincm irdischen
Paradies gelegen, dnrch welches dcr Arno wie ciucr
jener altlcstmncullichcn Paradicscsflüssc dahiustrmnt.
Dic Phantasie spart leine Farben bci dein Bilde,
das sich bci den Ramcn „Florenz" und „dcr Arno"
vor ihr entrollt. Eiuc magische Aclcuchluug um.
schwebt die Nicscukuppcl Äruucllcschi's; ein ambro-
sisches Gewölk, auf welchem Dautc uud Michel Au«
gclo throucn, scult sich um die Thürme dcr Stadt,
und jede Florcntinerin, welche den geheiligten klassi-
schen Vodcu dcr Kunst betritt, erscheint w'ic aus dem
Nahmeu hcransgctrctcn, dcr dic Madonnen Naffacl'ö
und dic Magdalcncn Tizian's umgibt. Das ist das
..Florenz" der Träume! Doch schon dic erste, pro«
fanc Droschke, dic uuö dnrch dic cugcn Straßen dcr
ehrwürdigen «Htadt filhrt, zcigt uns dicscs iinnst.
Athcn der Mcdizecr iu cincm minder rosigen Lichte.
Daß wir bci vielen Parrncchicri, Calzolaj und au<
dercu dciu prosaischen Gcwcrb oblicgcudcu Pcrsoncn
voriibclfahren, ist cin Geschick, welches Florenz mit

der cw gen N°ma lh lt Denn die menschliche Be-
dnrn.g c, «st überall dieselbe; iwcrall lehren die
Grnndbcdlngungcn dcr men chlichc,, ssiisleln wieder
und wer das Talcut hat, dlasin n, c i ^ nnr n.
sehen was das Angc ansfaßt, «',. ^ ^ i c h t a
ein den Kop verwirrendes Amm...., ^ ^ ' ^ ' ^ ^ °lo
riren, der wird in Italien w " ' ^
Straßen, Hänser, «icllcichl von w'g m ^ " . ^ " V
diesclbcn Gewerbe und Gcw / / . , «' " " 3 " ' ? " '
Geld zn vcrdiencn, dcnsclb/n E f , r ^ ' 1 ' ^ ' " ^ "
trintcn, dieselben Loltcricn, Fi,,a , ' ' V ! ' " " " ^ ^
lnngsskandalc, Thcateragen ur " S .! "w"cn Zcl-
sligcn Wirthschaften dcmerkcn ^ ^ ^ ' ^n -nud son<
seltsamen Renten einfällt hic, italic" ich zu s?echeu
Ueber dlcse A.-t von ^ntlauschuns, sttzl mau sich iu
einer ^cit dcr E.scnbahncu uud Droschken leicht hin-
weg - dcnn d.c Lokomottvcn, Waggons, Schienen-
wcgc nnd Bahnhöfe zc,gcn jctzt überall in Europa
dieselbe Physiognomic, cbcnso dic Fiaker Cabriolets
nnd Droschken mit ihren „rccllcn" Tarifen nnd un-
rccllcn" Kutschern Doch daß diese gerühmten Pa-
ä,tc von Florenz s°lchc "he ^lossalc Slcin.nasscn

sind, solchc fcstungsarllgc Bauten zu Schuh und
Trntz, das; dieser Arno ein solcher gclbcr „Torrcntc"
ist, dcr bisweilen dic Uscr nbcrschwcmint,"im Som.
mcr abcr sich biö alls scincn steinigen Grnnd sehen
läßt und vcrdnrstcndc Inseln bildct; daß dicsc Flo»
rcntincrinncn wcdcr dic Grandezza dcr Römerinnen,
noch die Ueppigkeit dcr Gcnncscrinuen, uoch die Grazie
dcr Mailüudcriuncn besitzen; daß Nasfacl uud Tizian
sogar leinen Antheil an ihnen haben, und daß sie,
wcnn sie schön sind, (häufig) kciuc Florcnlincriuucu

sind, sondern Engländerinnen — das alles will dem
phantasicvollcn, durch so viele Reisewelle, Dichtungen,
Danlc<ssommentarc uud GcschichtSwcrle grnudlich ge«
bildeten Reisenden schwer in den Sinn, und nur un«
gern entschließt er sich, scin Ideal durchzustreichen,
und an dic Stclle desselben das Fragezeichen zn
sctzcn.- Wo ist ^ j i - M ^ III w>Nu? „^ i rmi /^ Iu l^Nll^
mag zunächst für ihn uutcrgchcn! Aufgeht ihm da»
gegen fchon am nächsten Tag cinc höchst interessante,
geschichtlich dcukivürdigc Stadt, welcher das Gepräge
dcr mittelalterlichen Kämpfe auf allcu Gebieten, na-
mentlich auch auf dem geistigen, am schärfsten anfgc-
drückt ist — und lvcun er dann später cincn Son«
ucuuulcrgang vom Il<'U<> «^iulnlc, aus betrachtet hat,
wird ihm auch die Schöuhcil von Florenz nicht mehr
als cinc zn Gnnstcn dcr ganzen und halben Welt
erfundene Mythe erscheinen.

Dic Altstadt von Florenz hat meistens krumme,
enge Gassen mit hohen Häusern — dic großen Pa«
laste, wic der Palazzo Slrozzi, lassen sich nirgends
in ihrer Masscnhaftigtcit überschauen. Ans beiden
Seiten dcs Arno ist die Physiognomic dcr Stadt
hierin dieselbe. Nnr in dcr Ncnstadt, nach dcr Porta
uuova und San Gallo hin, erstrecken sich dic geraden
modernen Slraßcnlinicn, dcrcn Htmscrsrontrn sicb all-
jährlich durch Neubauten vervollständigen — mlr dcn
^ung Arno entlang zicht sich cinc „fashionable" Hau-
ui^ncu^p^^N^st^

Wohlhab gkcü; cs zcigt nur Spckula.iousbauteu, Ab.
stcigquarUcrc fur die Frcmdcu. Die Eigenthümlichkeit
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Drpcsche dcs Herrn Drouyn t»e î 'huys an Herrn
V. Malarct in Turin:

„ P a r i s , 23. September.

Herr Varon, Sie wissen, daft die Regierung des
Kaisers sich zu einem Uebereinlommen mit dem Türmer
Kabinet entschlossen hat, um die Bedingungen festzustellen,
unter denen die Räumung Roms durch unsere Truppen
bewerkstelligt werden könnte. Ich habe die Ehre, Ihnen
beiliegend den Tert der Konvention zu übersenden, welche
zu diesem Zwecte am 15. laufenden Monats zwischen den
Bevollmächtigten Sr. Majestät des Königs von Italien
und mir unterzeichnet worden ist: diese Konvention hat
die Ratifikationen dcs Kaisers und dcs Königs Viktor
Emanucl erhalten.

Ich halte es für nützlich, lurz an einige der Ver-
hältnisse zu erinnern, welche dem Abschlüsse dieses wich-
tigen Aktes vorhergegangen sind, und Ihnen gleichzeitig
die Gründe anzugeben, welche die Regierung des Kaisers
bewogen haben, von dem ablehnenden Bescheid slii i 6«,'
non-recevoil) abzugehen, den sie bisher den Einflüste-
rungen ^n^08^ ion8) der italienischen Regierung entge-
genstellen mußte.

Als ich im Oktober 1 8 0 2 , auf eine Mittheilung
dcs Turincr Kabinets h in, welches das Recht Italiens
auf Rom voranstellte und die Ucbergabe dieser Haupt-
stadt, wie die Absetzung des heiligen Vaters verlangte,
in die Lage versetzt war , eine Erklärung abzugeben i so
mußte ich ablehnen, ihm auf diesen Aoden zu folgen,
uud im Namcn des Kaisers erklären, wir könnten uns
zu keiner Unterhandlung hergeben , die nicht die Wahrung
der beiden gleich sehr unserer Tbbut in Italien anew.»
pfohlenen Interessen zum Zwecke hätte, Interessen, die
wir fest entschlossen wären, einander nicht zum Opfer zu
bringen. Nachdem ich auf diese Weise offen dargelegt,
unter welchen Bedingungen wir möglicherweise die uns
etwa ferner zu machenden Vorschlage in Erwägung ziehen
könnten, erklärten wir unsere stete Bereitwilligkeit, diese
Vorschläge zu prüfen, sowie sie uns geeignet schienen,
uns dem von uns angestrebten Ziele naher zu bringen.
I n diesem Sinne haben wir die uns seitdem zugegange-
nen verschiedenartigen Eröffnungen entgegengenommen,
vermochten sie gleichwohl nicht so ganz, wie es wohl un-
sere Absicht war , als Grundlagen eines annehmbaren
Abkommens zu dienen.

Gleichzeitig verfolgten wir mit großer Theilnahme
die Fortschritte, welche sich in der allgemeinen Lage I ta -
liens kund gaben. Tie italienische Regierung hielt ent-
schlossen und beharrlich die ohnehin durch Zeit und Nach-
denken schon geschwächten anarchischen Leidenschaften nie-
der. Gemäßigte Ideen stiebten in den besten Geistern
dnrchzudringcn und ernstlichen Ausgleichungsversuchen die
Babn zu öffnen. Unter diefen günstigen Umständen ent-
schied sich die Regierung Viktor Emanuel's für einen gro-
ßen Entschluß. Von der Nothwendigkeit in Anspruch ge-
nommen, der Trganisalicn Italiens mehr inneren Halt
zu geben , gab sie uns von del! politischen, administra-,
tiucn und militärischen Gründen Kenntniß, welche sie
bestimmten, nach einem mehr, als Tu r in , nach der
Mitte gelegenen Punkte die Hauptstadt des Königreiches
zu verlegen. I n Würdigung der ganzen Nichtigkeit die-
ses Entschlusses und in Berücksichtigung gleichzeitig der
von mir angeführten Erwägungsgrünoe und der von dem
Turiner Kabinct kundgegebenen versöhnlichen Stimmung,
hielt der Kaiser den Augenblick für gekommen, um die

Bedingungen zu regeln, die ihm, durch Gewährleistung
der Sicherheit des heiligen Vaters und seiner Besitzungen,
der militärischen Besetzung der römischen Staaten ein
6nde zu machen gestalten würden. Unserer Ansicht nach
entspricht die Konvention vom 15. September allen Ge-
boten der gegenseitigen Lage Italiens und Roms. Sie
wi rd , wie wir hoffen, zur Vefchleuniguug einer Aussöh-
nung beitragen, die wir sehnlichst herbeiwünschen und
und welche der Kaiser in gcmeinsamcm Interesse des hei-
ligen Stuhles und Italiens zu allen Zeiten anempfohlen
hat. Sowie das Iortschreiten der Unterhandlungen auf
deren erfolgreichen Ausgang zu hoffen gestattete, trug
ich Sorge, der römische» Hturie von den Erwägungs-
gründen Kenntniß zu gcden, denen wir bei dieser Ver-
anlassung gehorcht hatten, und richtete an den Gcsanoten
Er. Majestät in Rom die Tepesche, die hier in Abschrift
bciliegt. Ich beeilte mich, ihm die Unterzeichnung der
Konvention und deren einzelne Bestimmungen mitzuthei-
len , damit er der Regierung Er. Heiligkeit davon Kennt-
niß gebe.

Ich hoffe, daß die römische Kurie unsere Beweg-
gründe, sowie die Garantien, die wir in ihrem Inter-
esse auöbcdungen haben, zu würdigen wissen wird. Wenn
sie, im ersten Augenblick, mit wenig günstigem Auge
uns ein Uebercinlommen mit einer Macht abschließen sah,
von der sie die Erinuerung ai, unlängst erlittene Beschä-
digungen trennt, so wird ihr wenigstens, wie wir nicht
bezweifeln, die Unterschrift Frankreichs Gewißheit für den
loyalen aufrichtigen Vollzug der Verpflichtungen vom 15.
September geben.

Genehmigen Sic lc. D r o u y n dc L h u y ö . "

Oesterreich.
Dem halbamtlichen „ S ü r g ö n y " wird ans I v i e n

geschrieben: Wcnn die Gegner der Allianz der dent»
schcn Großmächte sagen, dieselbe sei nnr für den spc-
zicllcn dcntsch.dänischcn Konflikt abgeschlossen, so ha<
ben dieselben der Form nach ganz recht; es geschah
dieß im wohlverstandenen Interesse des europäischen
Friedens, weil man clicn den Schein meiden wollte,
als verfolgen die beiden Mächte anch noch weitere
aggressive Pläne. Diejenigen aber, welche etwa dar-
auf rechnen sollten, mit dem Abschluß dieser Sache
haben anch dic intimen Aczichnngcn zwischen beiden
Mächten ihren Abschluß gcfnndcn nnd dieß als Basis
für ihre etwa gegen Deutschland gerichteten Kombi-
nationcu nchmcn, dcncu dürfen wir die Versicherung
geben, daß zwischen den bcidcn, durch die Bcmdc der
innigsten Freundschaft vcrbnndcncn Monarchen solche
mündliche Vcrabrcdnngcn bestehen, welche anch fl ir
weitere, etwa anftanchcndc cnropäische .Konflikte das
innigste Znfammcngchcn Oesterreichs nnd Preußens
sichern. Beide Staaten bcdürfcu zn ihrcr uothwcn-
bissen inneren Entwickelung Rnhe nnd Frieden, diese
aber in Europa aufrecht zn erhalten, hat sich die
Allianz der bcidcn deutschen Großmächte als das pro«
batesle M i t t e l bewährt. N i r glauben schließlich noch
unsere innigste Ueberzeugung dahin aufsprechen zn
sollen, daß sowohl in B e r l i n , wic in Wien alle
Versuche, die Allianz zn sprengen, auf den cntschic-
denslcn Widerstand stoßen werden.

Ausland.
Ans M a i n ; werden über die Reise der Kaiscnn

Eugenie von Schwalbach nach Baden-Baden der
„Allg. Ztg," pikante Einzelheiten berichtet: Am A.
Oktober gegen Abend traf die Kaiserin der Franzosen,
von Schwalbach und Wiesbaden kommend, nebst einem
Theil ihres Gefolges hier ein; in dcm einfachen
Miethwagcn, worin sie iibcr die Rhcinbrnckc fnhr,
hatte Niemand dic Kaiserin vcrmnthet. Nach ganz
knrzcm Aufenthalt fnhr sie mit dcm um tt Uhr Abends
von hier nach Ludwigshafcn gehenden Eiscnbahnzug
weiter. Heute Vormittags zwischen 10 nnd N Uhr
kamen die kaiserlichen Galawaa.cn von Wiesbaden
nach Kaste! an nnd gingen anf dcr Taunnsl'ahn nach
Frankfurt. Wic es scheint, wnrdc Darmstadt anf
diese auffallende Art Übergängen, um den dortigen
Hof für die Vernachlässigung dcr Kaiserin zu „strafen."
Außerdem waren in Darmstadt die russischen Herr-
schaften , denen dic Kaiserin aus dcm Weg gehen
mochte, schon weil sie von Stnttgart her, wo vor
einigen Jahren die Ezarin zu einer Znsammrnknnft
mit der Kaiserin Eugenic nicht die Hand bot, sich
verletzt fühlen mochte. Während dic französischen
Blätter an cincr Allianz mit Rnßland arbeiten, ma-
chen diese Frauen-Intriguen einen eigenen Eindruck.
Es scheint, daß jede dcr beiden Kaiserinnen erwartet
habe, daß die andere sie zuerst besuche, und das Ende
war, daß sie sich gar nicht sahen.

Ans B a d e n - V a d e n , l>. Oktober, wird a,c<
schrieben.- Dic Kaiserin Eugenic ist von Schwall'ach
bis hierher in cincm so strengen Inkognito gereist,
daß sie anf dcr Fahrt völlig unerkannt geblieben ist.
Offenbar in dcr Absicht, Darmstadt nicht zn berühren,
hat sie die Richtung von Schwalbach nach Mainz
eingeschlagen, indem sie in cincm einfachen Micth"
wagen erschien, ist anf dcr lintorhciiiischen Eisenbahn
bis Lndwigshafcn gefahren und hat ill Mannheim
übernachtet. Sie soll von Lndwigshafcn nach Mann<
heim zu Fnß gegangen sein uud daselbst im „Euro-
päischen Hof" für sich nnd ihr Gefolge nnr dic nn-
umgänglichst nothwendige Anzahl von Zimmern in
Anspruch genommen, anch mit ihren Damen im
Tpciscsaal dinirt haben, so daß selbst dcr Wirth lci>^
Ahnuug halte, welch' hohen Gast er beherbergte. M
andern Morgen ist dic Kaiserin mit dem gewöhnlichen
Eonrierzug um halb 10 Uhr von Mannheim ab-
gereist nnd hat ihr strenges Inkognito bis Karlsruhe
so vollständig bewahrt, daß, als in Karlsruhe dcr
Großherzon nnd Prinz Wilhelm von Baden dic
Kaiserin auf dcm Bahnhof begrüßen wollten, mal!
hicrdnrch zuerst erfuhr, daß sic sich auf dem F , ^
befinde, und sic in den Eoupĉ s crst aufsuchen m M -
Erst in Baden trat sie als Kaiserin, auch ihr pracht"
voller Reisezug war ihr von Paris bis hierher
cutgcgcngcsandt worden. Am Morgen ihrcr Abreise
von hier machte sic dcr Königin von Prcnßcn Frllh
zwischen acht und ncuu Uhr einen Abschiedsbesuch
zu Fnß.

F lensbura. , 9. Oltobcr. Dic hiesige „Nordd.
Ztg." schreibt: Es ist durchaus nicht ausgemacht,
daß die Verlegung des Hauptquartiers nach Klcl cilie
beschlossene Sache fei: um so weniger, als die hie-
sigen städtischen Behörden dem Prinzen Friedrich Karl
eines dcr bcstcingcrichletcn und am schönsten gelegenen
Hä'nscr zur Vcrfügnng gestellt haben und auch für die

der Stadt müssen wir in dem alten, düsteren Flo<
rcnz aufsuchen. Auf dcr Piazza del Gran Dnca be»
fmdcn wir nns in einem Mittelpunkte scincs geschicht-
lichen Lebens, wic seiner jetzigen geschäftlichen Rüh«
rigteit. Hier steht dcr Palazzo Vccchio — mau vcr«
banne abcr jeden Gedanken an einen modernen, von
licdcntcndcn Schloßfrontcn flantirtcu Platz. Der Platz
wird von dem hochaufgelhürmtcu Stcintoloß nicht nnr
beherrscht, sondern gleichsam erdrückt. Das alte Castcll
sieht ans wic cin Feldstück, das irgend ein Polyphem
in die Stadt geschleudert, und das man nun, um
ans dcr Noth eine Tugend zu machen, einigermaßen
quadratisch zurechtgchaucn nnd mit fcnstcrartigcn Ocff«
mmgcn vcrsehcn hat. Auch mit cincr trenclirtcn Zinne
hat man das Ungcthüm ausgerüstet, und ihm "dann
einen seltsamen viereckigen Thurm wie ciucn stciucrucn
Fcdclbusch aufgesetzt. Freilich, das Innere entspricht
nicht diesem roh gigantischen, kricaMiäßig bcpanzcrten
Acußcrn; cö wnrdc mit dcr Zeit mehr uud mehr ge-
lichtet. Vasari baute nur Treppen nnd den großen
Eaal, dcn cr mit zahlreichen geschichtlichen Malereien
fabrikmäßig ausstattete. Dic Scala dc' Gigli erhielt
von Majano dic schüuc Marmorthür; dcr Hof eine
Säulenhalle und rcichc Arabcskcnocrziernng. Die
Gcschichtc abcr sorgte dafür, daß cin bewcgtcs Leben
und mannigfacher Schicksalswcchftl sich auf dieser so
lunstwisch delarirtcu Szene abspielte. Mancher fluch'
tigc Fürst mutzte dcu verborgenen Gang bcuützen, dcr
aus dcm Castcll durch dcn Palazzo degli Uffizi, über
Hänser nnd dcm Pontc Vccchio hinweg, auf daS au-
dcrc Aruo-Ufer führt. Vor dem Palazzo Vccchio
stehcu zwei gewaltige Marmorbildcr: der David von

Michel Augelo, cin kolossaler Knabe, welcher Goliath
allen Respekt einflößen mnßte, nnd dcn dcr große
Meister gewiß in cincr allzu herkulischen Laune gc<
bildet hat, nud Hercules und Eacus, von Aandinclli,
ebenfalls eine Kraflstudie, iu welcher dcm Michel An»
gclo abgcsehcn ist „wie cr sich ränspcrt und wic er
spuckt!" Dagcgcn cuthält dic rcchtS vom Palazzo
errichtete „Loggia dc' Lanzi" Bildwerke uou vielem
Verdienst. Dicsc offeuc H.illc, einfach, in großem
3ty l , licht nnd frei, mit wenigen, mächtig gespannten
Bogcn, ist wic ans jc»?r Begeisterung des öffent-
lichen Lebens hcrausgcfchaffen, das hicr im Wechsel«
verkehr des Volles nnd seiner republikanischen Führer
die schönsten Blüthcu trieb.

Daß Florcuz eine hellenische „Repnblik" war,
daS beweist diese Loggia dc' Lauzi. Dic geheimen
Tribnnale VcncdigS, dic Staats<Iliquisitorcu hättcu
nie in cincr so freien Halle gethront. Hier in dieser
mit Statuen reich geschmückten Loggia wchtc dcr frische Luft»
zug dcs attischen GcistcS. Und noch jctzt bcwcgt sich
daS Volt in buntesten Gruppen, in ungestörten! Ver»
kehr, plaudernd nnd scherzend, wachend und schlafend
in dieser offenen „Glyptothek." Vor dcn Vcstalincn,
welche dcn Hintergrund dcr Loggia ciunchmcn, wan-
deln weibliche Wesen hin und her, welche mit dein
Pricstcrthnm dcr Vcsta wcnig zn thun haben; Bauern
dcs Arno-Thals grnppircu sich in harmlosen Gesprä-
chen um die ehernen und brouccucn Kopfabschneider
PcrscuS und Judith, uud dic schönste Gruppe Gio<
uanni's di Bologna. „Raub dcr Sabincrincn", kühn
aufgebaut, klar, voll Bewegung, voll Energie dcr
Formen, erregt die Bewunderung dcr Schildwachc,

welche bei dcn Löwen dcS Eingangs auf- uud abgeht/
und sich in ihrcr zweistündigen Mnßc damit beschäf'
tigt, sich selbst in dic Gestalt dcs ranbcndcn Römers
hincinznphanlasircn, uud dcr Sabinerin cincn ander«!
Kopf mit bekannten Zügen aufzufetzen. Unten vor del
Loggia drängt sich dichtes Marllgcwühl; Qnacksalbt
preisen ihre Waaren, ihre Scifcn nnd Salben att
Karren mit Schwämmen uud Schwcfclhttlzcrn, aus
rcichcud um ganz Florcuz rein zu waschen odcr i>
Vrand zu stcckcu, wcrdcu durch das Getümmel gk/
schoben. Weiterhin, vor dcr Post, versammelt sich da<
nach Ncnigkcitcn hungrige Pnbliknm; dic angelomM^
ncn Bricfc nnd Zcitnngcn wcrdcn xui» <1iv<> vcischl»^.
gen nnd an ihre Nachrichten knüpft sich augenblicklich
dic lebhafteste Dcbatic. Welch' audcrc Bewegung mal
anf dieser Piazza del Grandnca geherrscht habcn, a "
hicr dic Brandfackeln leuchteten die den Schcitcrha^
feil Savonarola's in Flammen setzten, als dic fcnel^
gen Rcflcfc dicscS Martyrerbrands riugSnm an t>ê
hohcn Häusern cmporglühtcn! Dic Stcllc wo b^
Scheiterhaufen errichtet wnrdc, ist zwischen dcr ^ ^ ^ ,
statue Eosmus I., cincm cdcl gehaltenen Werk O'>/
vaunis di Bologna, und dcm großen Brunnen, ^
chcn dcr weit sichtbare Neptun auf sciucm von ^
Pferden gezogenen Rcldcrschiff mit bcm seltsamen ^
blikum ron schwebenden Salyrcn nud Paucn gcsch'"^/

Von dcr Piazza del Grauduca führt cine a.cra'"
sehr bclcblc Straße nach dcm Domplatz, dcsscn cN'^
stille Feierlichkeit gege» das bunte Treiben "»f ,
Schloßplatz anffallcnd absticht. Dcr Dom, das u? ?
tistcrium nnd dcr Eampanile — dicscS z " s " " ^ H - -
hörige architektonische Dreiblatt bestimmt den Eya
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Stabsoffiziere und dcrcn Familien genügende Woh«
nuugcn nachgcwlcscn werden können.

V tew-Ao rk , 1. Oltober. Die Konfödcrirtcn
sind zahlreich in Ätissouri eingedrungen. Warren und
Meaüc rücklen zn beiden Seilen Grant's vor und
nahmen dic Posilioncu der ztm'födcnvlcu cin. Zwei
Unionistcnkolps sind gegen Richmond vorgerückt. —
Dic KcmfüdclN'tcn haben allc srchszehn̂  dis fünfzig»
jährigen Männer zliin Mililürdicnstc genöthigt.

M a l - und VrovinMl-Nachrichlcn.
La ibach, 12. Oktober.

Znr Feier des NameuSfcstcS Sr. Majestät des
Kaisers von Mexiko, M a x i m i l i a n !., fand hcntc
Vormittag um !> Uhr auf dcm Platze vor der Kaserne
dcS mexikanischen Frciwilligcnkorps eine h. Fcldmcssc
Statt , welcher das gesaunute kaiserlich mexikanische
Offizicrkorps so wie auch die Generalität und das
l. k. Osfizicrkorps der Garnison, ucbst mehreren Civil»
autoritätcu beiwohnten. Die Freiwilligen, mit grünen
Feldzeichen geschmückt, bildeten einen großen Halbkreis,
die Musik und der Säugcrchor befanden sich in der
Mitte, letzterer sang mit Begleitung eines Horuquar-
tctls cin „Ave Maria" von Abt. Am Schlüsse der
h. Messe sprach der dabei fuugireudc hochw. Fcldpatcr
cin lautes Gebet für Sc. Majestät den Kaiser Maxi«
milian, worauf das Korps uutcr deu frischen Klängen
der Musik vor dein Herrn Obcrstlicuteuaut v. Z a ch
drfilirlc. Hiermit schloß die Feier, welche cin zahl-
reiches Publikum herbeigelockt hatte.

— Heute Mittag fiudct iu der Bahuhosrcstau-
ratiou ein uou dcm kaiscrl. mcxik. OffizicrlorpS zur
Feier des Nameusfcstcs Sr . Majestät dcS Kaisers
Maximilian I. veranstaltete« Diner Statt.

— Morgen Bormittag nm 11 Uhr findet die
allgemeine Versammlung der Museal ^ VcrciuS - Mi t -
glieder zur Berathung uud Prüfung dcö von dem
Ausschusse ausgearbeiteten Statutcu-Entwurfes, im
Konscrcnzsaalc des Landhauses Statt.

— Der Verein der Aerzte für Krain ist von
der Landesregierung aufgefordert worden, eine Aeuße-
rung darüber abzugeben, ob die Errichtuug einer 5.
Apotheke in unserer Stadt nothwendig oder wenig-
stens wünschcnswcrth sei.

— Die Aufnahmen der Schüler für das t. k.
Gymnasium nud der t. k. Realschule haben heute be-
gonnen und wcrdcu uächstcu Samstag gcschlosfcu.

— Heute Früh wurden hier in der Stadt meh-
rere Geldstücke in cin Papier eingehüllt gefunden.
Der Verlnstträgcr kann Näheres bei der t. k. Polizei«
Direktion iu Erfahrung bringen.

S t c i u , 10. Oktober. Am 4. d. M . , Nach-
mittag 2 Uhr, brach in dcr Ortschaft U t t i l , iu der
Dreschtenne dcs Hauöl'csitzcrö Michael Icsch, Fcncr
aus, welches, durch ciucn ziemlich hcstigcu Südost-
wiud begünstiget, iu kurzer Zeit das Wohuhaus nud
die Wirtschaftsgebäude des Michael Icscn, dann daö
WohuhauS und dic Wirtschaftsgebäude dcS Halb-
hüblcrö Franz Wilfau uud das Wohuhauö bcS
Käuschlcrs Lukas Traun von Aukovca eiuäfchcrtc,
wobei auch die Getreide- uud Futtcrvorräthe zlim
größtcu Theile cin Raub dcr Flammen geworden sind.
Der Schaden wird auf 3000 f l . vcrauschlagt. Allc
3 Verunglückten sind bei dcr wechselseitigen nieder-

üstcrr. Vcrsichcrungsauslalt assclurirt, nur dürfte Mich.
Icseu, dessen Asscluranzbüchcl nicht aufgefunden wer.
den tonnte, den Jahresbeitrag pro 1864 nicht gelei-
stet haben, indem er sich in mißlichen Bcrmögcnsvcr-
hältlu'sscn befindet.

Bclangcud die EulstchuugSurfachc deS Brandes
herrscht im Dorfe allgemein die Ansicht, daß der 4«
bis 5>jährigc Sohn dcS Michael Icscn solches im
Dreschboden seines Vaters mittelst Zündhölzchen an-
gelegt haben dülstc, indem er der erste in Dorf Feuer
rief uud in dcr Tasche seines Beinkleides ciuige Zünd-
hölzchen vorgefunden wurden, jedoch leugnet derselbe
dieses gethan zu haben.

— Wie die „Tr . Ztg." meldet, sind der Direktor
uud Katechet der städtischen Mädchcuhauptschulc in
dcr Neustadt, Don Giouanni Äasliau, und die dor-
tige Lehrerin M . Lulauouich durch die politische Be«
Horde einstweilen von ihrem Amte suspcndirt worden,
weil in jener Schule ciu, von ciucm gewissen Sala
verfaßter und in Mailand gedruckter geographischer
Leitfaden als Lehrbuch benutzt war, worin Trieft,
Istrieu uud Dalmaticn als znm Königreiche Italien
gehörig angeführt und die Hoffnung anf uoch weitere
ähnliche „Annexionen" ausgesprochen ist.

(Niullelpcst.) Während dic drei Orte M a l -
g e r n , Got tschec mit Gnadcndorf und W i n k e l
für scuchcnfrci erklärt wurden, ist in den Ortschaften
V c r h o u o uud S a v c n s t c i n , im Bezirke Natschach,
dic Seuche auSgcbrochcn.

Wiener Nachrichten.
W i e n , 11. Oktober.

Sc. k. l . Apostolische Majestät haben für jcuc
Jünglinge, welche gnt kroatisch verstehen uud sich
durch einen Zeitraum vou 6 Iahrcu dcr militär.juri-
bischen GcschäflSführuug iu jenen Gegenden, iu wcl-
chen kroatisch gesprochen wird, zu widmcu beabsichti-
gen, 30 Stipendien je im Betrage von 250 f l . zu
systcmisircn geruht.

— Sc Majestät der Kaiser hat durch das Kricgs-
ministcrinm an das Arscual'Kommaudo den Befehl
ergehen lassen, jene von dcr mexikanischen Ncgicrnug
erbetenen zwei Gcbirgsbattcricn dreipfündigen Kalibers
fammt allen Bcstaudlhcilen fofort anfertigen zu lassen,
damit selbe schon am 15. Dezember in Trieft nach
Mexiko ciugcfchifft wcrdcn lönucu. Um die Handha-
buug dicfcr Geschütze zu studircu, wurde dcr mexila-
nischc Hauptmann Huthcr in das Arsenal lommau»
dirt ; derselbe hat außerdem uoch dic Obliegenheit,
dic M i Battcricu nach Mexiko zu begleiten und da-
selbst über die Art ihrer Bcdicuuug dcn mexikanischen
Artilleristen Unterricht zu ertheilen.

— Die vou dcr „Presse" uud der „Wcser-Zci-
tuug" gemachte Mittheilung, daß Herr Gustav Hciuc
zum großhcrzoglich oldcnburg'schcn General-Konsul in
Wien ernannt wurde, wird uou dcr „Gcu.'Eorr." als
uu r i c h t i g bezeichnet. Vielmehr soll diese Erneu-
nung cincul dcr ersten hiesigen Bankier« geworden sein.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
V e r l i n , 10. Oktober. Der Kronprinz und die

Kroupriuzcssin von Preußen Halm, ihre Rcisc nach
Nizza aufgegeben, gehen nach der Schweiz und wer-
dcn am 22. Dezember zurückkehren. Herr v. Bis-

tcr dcS Platzes. Noch zeigt mau dcn Stein, auf wcl->l
chem Dante gcscsscu habcu soll, in dic Betrachtung
des Doms vertieft. DaS mächtige Gebäude, in gothifch-
lomdardischcm Mischstyl, macht jedenfalls einen bc»
deutenden Eindruck, wenn auch die Marmmli»adratc
uud Marmorbnndcr etwas todtes uud monotones
haben. Die über dcm Tambour erhöhte Spitztuppcl
Bnlncllcschi'ö, die Vorstudie zur Petcrsknppcl, cnt.
spricht in ihrer Großartigkeit dcr gewaltigen architek-
tonischen Masse, über welcher sie sich erhebt. Doch
das bedeutende Bauwerk ist unfertig — ihr fehlt die
vordere Facade; cine nackte Wmid, wüst nnd öde,
starrt dem Beschauer cntgcgcu, seltsam abstechend ge-
gen dic sorgfältige Ausführung dcr Scitcnfm.'adcu und
ihrer Marmormosaitcn. Eine frühere Facade Giotto's
wurde, als uicht mehr dcm Zeitgeschmack entsprechend hcr-
uutcrgcschlagcu - znrAnsfnhrnngderncucn kam es uicht!
^ic lclcht, daß dcr lebendige Patriotismus der Florentiner,
der dcrc.ls Santa Erocc mit ciuer ucucu Fa«. ade vcrschcu,
stä) ictzt auch des Doms aunimmt. Au Planen nnd
Entwürfen fchlt cs nicht. So zcigt n.an in dcr Klo.
stcrhallc vou Santa Eroce cincn Entwmf, welcher dcr
Physiognomie dcö Doms uud dcr Ausführung dcr
Scitenfa./adcn gauz cutspricht. Icdcr Bcschancr wird
sogar ersucht, ciu diesem Plan günstiges Urtheil in
ein offenes Buch einzutragen, welches dcr Eustodc
überreicht. Das Innere des Doms ist düster und
erhaben zugleich — dcr Raum, welcher 24.000 Mcu.
scheu fasscu soll, dehnt sich mächtig auS; denn die
schmalcu Pfeiler mit den Spitzbogen stchcu iu außer-
ordentlich weiten Zwischcnränmcn, die Kuppel macht

'einen lichten uud harmouischcn Eindruck — baS , tolle
3cug'< das die Zucchcro's dort hiuciugcmalt, gcmahut
.v.e c.uc buutc, m.t F.gurcu bekleckste Tapete, mit
,vclchcr d,c Nuudung dcr Koppel bedeckt ist Die
Glasmalereien dcr Feustcr erhöhen d u düs n ^
druck des Dom«, ocsscu sonstiae ^,.. . ,Ä ^
ssnnstschätze bereits cnü eud 'gw ^.ch plast.schc

selbe gilt vou dcm achteckigen d ' » , . . ! l . 5'
vollen Marmorbau dcS Bap s t c , i " / ^ ^ ^ ' ^ 5 '
bcrli'schcn „Hin.niclSthürcu" u ! ^ ' " ^ . ? "
Bronzcrcliess Dcr
der vou Veurdig und bei Wcit!u7!or'!ch^ 'du°rch
die bnntc Ätarmorbc elduug, durch die schönen gothi-
,chcn Fenster, namentlich aber durch Giotto's Reliefs
und Statuetten, welche m uaivcr Wrift einen EykluS
mcnfchlichcr Thätigkeit darstellen. Die Aussicht vom
Eampani bietet c,n erfreuliches Panorama der Stadt
mit ihrcu Häuscrma,scii, Nustica, Palästen nnd Thür-
men, nnd wird nur durch die Majestät dcr Dom-
lnppcl beeinträchtigt, welche diesen Standpunkt uoch
beherrscht, zugleich aber m nächster Nähc Gelegenheit
bietet, ihr bauliches Detail zu studieren. Reizend ist
dcr Blick anf dic Mlt Villcn übervölkerten Hügel,
welche die Stadt uud das Aruo.Thal umgclicu; auf
das hochgclcgcuc Ficsolc, dic ehrwürdige Muttcrstadt
uou Florenz, anf dcn majcstätischcu Zng dcr Apcnn,.
ncu, vou dcn Waldschattcn dcs EaumldnlcnscrllostcrS
Val Ombrosa bis zu dcn gcwaltigcn Bcrghänplcrn,
welche Lucca'S Thäler überragen, bis zu dcu vcrdäm«
mcrndcn Umrissen dcr Mccrcsbcrge, in dcucu Earrara's

köstlicher Marmor gebrochen wird? sSchluß folgt.)
—

marck wird am 28. d. M . auS Frankreich zurücker-
wartet. Baron Budbcrg ist gestern Abends hier ein-
getroffen und wird morgen zum Kaifer von Rußland
nach Darmstadt zurücklehnn.

B e r l i n , 10. Oktober. Gerüchtweise verlauten
wichtige Veränderungen. BiSmarcl werde Staats-
lanzler werden. Heydt wieder ins Kabinet treten.

H a n n o v e r , 10. Oktober. Der König hat ge-
stern die KirchcnvorstandS- und Synodal'Ordnung
sauktionirt. Die Publikation dcs Gesetzes ist in nach-
stcr Zeit bevorstehend.

K o l d i n g , 10. Oktober. (Pr.) Gestern Nach-
mittags wurde die Truppen, Dislokatiou in Ostjüt«
laud bccndigt. Außer Kolding, das mit einer Ein-
quartierung von 25>00 Mann belegt wurde, erhielten
Beile uud Horscns österreichische Fcldtclcgraphcn«
Stationen.

P a r i s , 10. Oltober. Der päpstliche Nuntius,
Msgr. Ehigi, hatte eine Unterredung mit Drouyn.
Dcr Papst hat noch nicht geantwortet. Ein dänischer
Diplomat ist in einer Mission zu Bismarck nach
Biaritz abgereist. Es heißt, Walcwski habe eine
Mission nach Rom erhalten.

P a r i s , 10. Oktober, Abends. (Pr.') Die Zu-
sammcnlunft zwischen dcn Kaisern von Frankreich und
Nußlaud, sei cs in Nizza, sei cs selbst hier, scheint
heute gewiß zu sein.

P a r i s , 10. Oktober. (Pr.) Die französische
Okkupationsarmee soll gegen Ende des Jahres mn
fünftanfcnd Mann verringert werden. Dic Königin
Ehristinc hat sich gegen die Anerkennung dcs König-
reichs Italien ausgesprochen. Eine Autwort des Kar-
diualS Aulouclli ist bis jetzt uicht eingetroffen; dage-
gen ist die am 23. v. M . au Sartigcs abgegangene.
Depesche, wie man nun verläßlich weiß, beschwich-
tigend gehalten.

L o n d o n , 10. Oktober. (Pr.) Man stellt in
Abrede, daß !^ord Elarcudon cin zwcilesmal nach
Wien zurückkehren werde. Obwohl uuautorisirt, habe
er sich dort für dic Anerkennung dcs ssMiigreichc
Italien ausgesprochen, wogegen England bc'. dcl '?,
gicruug Viktor EmanuclS daranf dringen welds', d^ß
sie ihren Bestrebungen nach dem Besitze vou Veucücn
cntsagc. Seine dicßfälligcu Mahuuugcu seicu jedoch
wirluugslos geblieben.

Kopenhassen, !>. Oktober. (Pr.) Mau zwei-
felt nicht, daß dcr Friedensschluß in Wien noch vor
dcm letzten Oktober erfolgen werde. Dic Verhand-
lungen bewegen sich nur noch um die Höhe der Pau-
schalsumme.

.Mftlsche GMschch" in Lmbach.
Die nächste MonatSvcrsammluug wird Freitag

am 21. Ollobcr l. .̂ . stattfinden.
Vom Präsidium der juristischen Gesellschaft.

Programm
dcr morgen Donnerstag am 13. Oktober Nachmittags
s> Uhr im VereinSlokale (Schulgcdäuoe, ebener Erde,
links vom Hauptcingangcj stattfindenden MonatSvcr-

sllmmlnug dcS historischen Vereins für Krain.
1. Mittheilungen deS V e r e i n s - D i r c k l o r S

über Vcrcinscmgclcgenheilcn.
2. Herr Pfarrer E l z c : Historische Miscellcn

über Stadt uud Land: u) Zur Geschichte der Kanlcr-
straßc, k) die Tccländergassc, ch daß Mittagläutcn.

3. Herr Anton I c l o u s c h e g : Einthcilung dcr
^aibacher'Diözesc im vorigen Jahrhundert.

M a r k t - und VeschöNsbericht.
Neus tad t ! , 10. Oktober.
( W o c h c n m a r k t - P r e i se.) Weizen pr. Mchcu

fl. 4.20; Kor» f l . 2.^0; Gerste ft. 2 . I 0 ; Hafer
ft. 1.20; Halbfrucht f l. 3.— ; Heiden fl. — . — ; Hirse
fl. 2.— ; Kulurnl) fi. 2.0<:; Erdäpfel fi. I .W; linsen
fl. 4.80; Erbsen fl. 4.1«; Fifolcu ft. 4.20; RindS-
schmalz pr. Pfund kr. 4 0 ; Schweineschmalz kr. 40 ;
Speck, frisch kr. 30 ; dctto geräuchert kr. 3 5 ; Butter
kr. 4 0 ; Eier pr. Slücl kr. 1 j ; Milch pr. Maß kr. 10 ;
Niudficisch pr. Pfuud kr. 20 ; Kalbfleisch kr. 2 0 ;
Schwciucflcifch kr. 20; Schöpsenfleisch kr. 12; Hahn-
dcl pr. Stück kr. 20 ; Taubcu kr. 1 " ; Hcu pr. ^tr.
ft. 2 . - , , Stroh fi. 1 . — ; Holz hartes, pr. Klafter
fl. 0.20, dctto weiches ft. — . — ; Wci», rother, pr.
Eimer fi. 5.— , dctto weißer fi. 4 .—.

Chcalcr.
Heute Mittwoch: Das erste Kind

Posse '"it Gesang iu 2 Aufziigm und cmem Erspiel
von Anton banger. Mnsil von Ad. Müllcr

Morgen Donucrstag': Der Pfarrberr
'-chausp.cl m 5 Aus;üa,n, von E h " o " Bi.ch.

Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Kleinmayr. Druck und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr i ^ Fe io r Vamb-rg m Malbuch. ^
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^ l i s ^ N l i p s t l ^ ) ^ Staatsfonds fest und um eiucu Vrnchtheil höher: l!ose stiegen nm '/.« bis V,,"/,. Äauk- und Dampfschiff-Actien besserten sich um ! bis 2 fl. und auch die

M l ' andern Gattungen waren gefragt. Wechsel ans frcmdc Plätze und Comptantcn wie vorgestern. Umsah auf den spärlichen Besuch swegrn des israelitischen Feiertages'
den 10. Oltobcr. '"cht uudedcirrcud. ^ ^ _ ^

X. l>t« KtlUlle, ltür l 00 ft.)

I n 5sterr, Wälirung . zn 5'/. 65,50 65l;<»
b'/, Anlch, v. i ^ i mit Nückz.'/.»?.^) ^7.5<)

uhne «"schnltt 18^2 ' . . . 96— 96.^0
Silbcr-?ln!ch.n von I8C4 . . 85,50 8l, -
Sial -Anl. mit Jan -löonp. zu 5'/« 78.5«) 78.00

. .. ?lpr-E<?up. „ 5 „ 7«4<> 78 5
5).>talliqncs . . . . . . 5 „ «),:l0 «:.',5»

>et<omitMal-i!oup. . „ 5 „ 09.30 < ,̂5'0
d.tto 4z,. 6 2 - ^ 5 0

Mit P.slcs. v. 1.1839 . . . . . 15250 I5'<i.i5
, ., ., 1854 86.25» 86.7.'i

'̂, .. .. ,. >6»><) zu 500 si. !>0 8<) 9 1 . -
.. ,. ., I860 ,. 100,, 92.80 9 . l . -

,. 1864 , 81.50 81.70
«smo-Neut.nsch, zu 42 I.. »..«tr, 17.50 18. -

ll. der KlonlänVti (für NW ft.)
Grundentlastungs-Odligitionül.

Yli,d,r-Olft.rrcich . . zu -)'/. 9 0 . - l'0.50
Oblr.zDcftcrnich . . „ 5 „ 8 8 . - 89.—
Salzburg 5 „ 89.50 - —
Vöbm.n 5.. . - . - 92.50

Stcicrm.,Kärnt. u. Kram, zu 5"/, 89.— 90.
währen . . . . ,. b „ 93.— 94 -
Schlesien , 5 „ 89. — 90.—
Ungarn „ 5 „ 72.50 ?^A'.
Te,n,ftr-Vanal . . „ 5 „ 70 25 7^.75
ssi-oatic» und Slavonien „ 5 „ ?3 50 74.--
«».ilijien , 5 „ ?'j — 7^.5«,
Si.^üt'ürg.!! . . . „ 5 ,. «9.- - 695
Autewina . . . . „ 5 , . 69— 695<>

„ m. d. Äcrl.-l5l. 1867 „ 5 , 68.50 71.5-,
Venetiauischls «nl. 1859 „ 5 .. 95 — 95.5 i

Akt ien (pr. Stiick.)
Nationalbank 768. 769,
Krcdit-Anüalt zu 200 fi. ö. W. 17^.2» I7«.1<>
N. ö. lj^>,'!u.-Ges. z. 500 6.Ü.W.60I — 606. -
K. Fcrd.-N-'rdk,. .̂ 1<XX)fl. C. M. 1881.-1883
Staats-l5is.- Ges. zu 200 , i . EM.

od<r 5<X> ssr 201.-- 201.25
Kais. tf.':s.-Vahn zu200fi.CM. 137.— 137.50
Tnd.-nordd.Vcrb-A.200 ., „ 120.50 121.-
Süd. Staate-, lombardisch,ven<'

tianischt und centra! italienische
M . 200 fl ö. V . 500 Fr. 2^<i, - 2l3 -

(«>ld !li,<>,a>,
'3al. ssarl-kudw.-V.z. 2<X» ss.FM.238.-^5 238.75
O,!l.D?,!.-D.'»!l'!'sch.-Oes. «^^ 44!».— '̂»0. -
Olft.rrlich. i'!,y? in Tricst ^ H 223.— 228.—
W'c». Dam^ fi.!.-'.'lfl,,.500fl.'.W. 440— 45)0.—
P.i^l K, lt.nl'lülls . . . . 370. -< 375.—
tt^bm. W.Nlvihn îl 200 ß. . 158. - 15150
shnl^ahn-Hf n,i ,!l 200 >l. «. M.
m. 140 si. (?<)"/,) ^m^hlung 147.— —.—

Pfandbriefe lfür 100 fi.)
','laticnal-, 10j^hrige v. I .
banf auf 1857 zu . 5"/. 102.50 103.-
(5. M. ) v.rlo.'baie 5 „ 93.25 93.50

Natiunalb.anf ü.W uerll?sb,5 .. 88."j0 8!».—
Ungarische Voden-.ssrcdit-?l»slall

zu 5'/, Plit 85.25 85.75
Vose (pr. Stück.)

Krcd.-Anssalt für Handel u. Gew.
zu 100 fl. 5ss. W. . . . 122.50 123.—

DlN.-DuN'fsch.-W.zilW0si.<§M. 83.50 8 4 . -
Ztadtqcm. Ofen .. 40 ,. >>. W. 24.— 24.50
Wcrhazy „ 40 ,. <H.M. 97.— 98. -
salm ., 40 „ „ „ 29.50 30.—

Gcld Wi>,ll
Palssy zu 40 st. <l!M. . 2 4 . - ^ 4 50
(5l^ry ,. 40 .. „ . 24.50 25 . -
St. ft»<M'i« ., 40 , „ . 21.25 24.75'
Wiüdisch.̂ äh „ 20 „ „ . j«.25 18,7.̂
Walsstlin .. 20 16.75 17,25
Keqln'ich ,. 10 .. .. . 12.75 13 2?
zl.l.Hosst'italfl'Nt' 10 1 ! . . 11.25

W e ch s e l .
3 Mo!!.'«,.

0»eld Waar,
NngSburq für 100 ü. südd, W. 98.2'> 98 40
Fi,,llf,ulta.M. 100fl dltto 98.60 98.70
Hamburg, für 100 Marl'öauco 87.50 87.65,
London für 10 Pf. Sterling . 116 60 116.75
Paris, fur 100 ,5r>mls . . . 45.20 45.30

(5ours der lycldsorte,».
A,Ib Waare

K. Münz-Dukaten 5 fl. 52 lr. 5 ff. 53 Nlr
llroncn . . . 1 6 „ 5 „ 16 „ 10 „
Nal'olco»«b'l?r . 9 ,. 3/ „ 9 ., 38 .,
Russ. Imperials. 9 ,, 59 ., 9 „ 60 „
V.rein^thiler . 1 .. 74 „ 1 .. 74j „
Silber . . 116 .. — ., 116 ., 25 ..

Telegraphische

Effekten- und Wechsel-Knrse

an der l . f. öffentlichen Börse in Wien
Den 11. Oktober.

0'/. Vl.talliques 69 25 1860-er Nnlrihe 9 1 . -
0'/. Nat.-'.in^h. 7^.40 Süb.r . . . «16,-
U,nf«ltien . 772, konbcn . . 116 30
Kredltiktl.n . 178.90 «. l. Dukaten 551 ' / . .

Frcmdcn-Anzeige.
Dcn l<). iDktrl'cr.
Ttadt Wien.

Die Hcrroi: Pirl'ua und Niitt'Prccht, Han-
dtlslcuts. aul? Alcr>'ndrlcn — Rata^i. Handels-
mann, von Fr.inksurt a M . — Hopp, l'on
Vroulnae». - Ritt.r v, Pcrrelli, vl,n U?i>,s.
— Varou Kul,nel. l k. 5'beilieulciiant, vr»
ssüxslirchlN, — U,bair von Wicn — Her»
VäilNdt, Parlifulicr. von ?lr»licim — Frau
Duraiin. Honptluanüs-Oatnn. vrn Verona.

Elephant.
Die Hlrren: Äaron Iochinu«, Privat, von

Wien. — Pau!in. <8üt„«Verwalter, von Thür»
am Hart. — 3iiedel. l l. Militär - BerpstegS-
lDffizial. von Vcrona.— Tobner. Fabril^'Dlllltcs,
von Hoff. — Roverr. Handelsmann, von Trieft

— Die Frau.n: Hcrchy. Priuatc. vu» Tricsi —
Mcofchner, Handelsmanus^tli», von Veneli^

Baierischer Hof.
Die Herren: Schmidt, Hausbrsiher, und

Koßegg oul, Graz.

(1984)

Öffentlicher Dank.
Die geferli^le Dlrcklioil findet sich

migkllchm vccpfiichtst dcn Herre» Erlieii
rcö vcrftolbelun Handelalllauneo Hcrri'
I o h . Kos le r für sas dem l'icsl̂ s»
Handlllügslrai'klN'Iliftitllt zur Primel)
nin^ stmcs Fundes t'lllch t>e» Hlaot
magistral üdermilteltc i?c^at vc>t>ül<Vttfi.
öst. Wädr.. sc» wie ocin Hcrrn H»cin»
rich S k o d l a r l.'icr. für el'cil cicicui
Vclei» aroßnlülhi^ ^espliiDete S l^ tö»
^.'o!t0'i!oö vom Jahre 1864 uo>, l l O O fi.
öst. Währ. hicmit oen geziemciidcll T^»k
iNlszudrücken.

l!alliach ocn 9. Oktober 1864.

des Ha»dlllllgS<Kra!>ke»«I!isl>t»tfö

(1927—:y

Unterricht im Italicnischen
wird im

lchr- und Erzichungsinstilut dcr l . Petritsch,
Nr. 2<Ni, von einer geborncn Italienerin und geprüften Leh-

rerin ertheilt.
Auch wird die (Hrsangsschule desselben Institutes,

geleitet von Herrn « . «»«»-»»««-k«?«, Musiklehrer der phil-
harmonischen Gesellschaft, am 15. Oktober eröffnet.

An beiden Fächern können auch Fräulein theilnehm^n,
welche den sonstigen Unterricht nicht besuchen.

Die Aektauralinn
im Vol iseum

erlaubt sich, dic crgcbcustc Allzcigc zu machen,
daß vom « « . Oktober an cm Tpeise
Abonnement mit 2, 3 uud 4 Speiscu cr
öffuct ist.

Llisclbst wcldcu gutc Grazcr Vierc uud cchtc
Wciuc in Ausschauk gebracht. (i9m-2)

Slllen meinen i)cä)ttin Sinnen juc $acf)ricf)t, ba§ i# mein

Möbel-Lager
torn Ä cd UrTeten in ba* Dr . 3 w tt i) er'f(f)C t§ttltS
uadjft ber ^fojlcrfraucnfird)c sJir. 27 ltbcrtraßcn,
banse cjleid^eituj für fraö mir biö nun gefrf;cnFte Vertrauen, tint)
bitte um ferneren geneigten 3ufpcuc&.

(1972-2) Hittffitj / i l t a ,

( 1 ;;o 1 — J j

Äaffeef>auS= »..* zRestaurationö-
äSerjHujjtung

in dem Theater- und ('iisino-dichäiid*'
ju 3ft cubing a. fc. £raii*

92ad)bem bic unterm 23 ftiißufi b. 3. rjcinncsjtc !Hu{<fd)rei(mng bet cercinfen Sßerpnd)*
tuug bev Xrattruric ltitb «affrterie fein cntfpred)eubefl Resultat (iererte) so fy»t ba« ^criuaftungSi«
iSotuiti- befrfjloffeu, foiwotjs bic STvnitcnvic, a\» and) (Saffetrrie QM werfdjicbeuc Untevnefimer j»
überlassen uiib neu au*;,nid)rcibcn, tit meirfjcr ftolge 91adjste[)cnbcö besannt grgebcit twirb:

A . *
Da« £b/atct-- mib (5ofino-SBcriuoliimg«:(£omit.: in SKavbutjj uenuic^ct ^1 bfin tyvtdt

ber Irniteuvic für bic ̂ cit üont 1. 3ömtcv lbGö bi* irfttcn 3)c,^mbct 1870 bis fofnlittttc« in
bent neuen CSofiuo^QJebäubc, 1111b jiuav 411 ebenet (Stbc einen r.tofjen Speifcfalou, jnjft ScfjanN
',immci-, eine ßfofjc k\\d)t, eine ©peifetammet, baun ?,\vü STÜofinjinunet; ferner einen 3Bcin>,
rtneu 5üicr= uub einen Mcbenfcttcr, bnnu bie geräumige Qu^ruk , — mit bein SPemerfen, bnfi
bic Moralitäten bev Sraitfuric mit beu iiöt^iflcu X\\d)Oh 'Seffedt, Spiegeln, Wonletten, i'amprtt
uub'604» jjcf;ötigeu Öläfct neu eingendjtct jinb.

Xer Uiitciitr^uiiT fjat bat iHcdjt unb bie ̂ flisfyt, jugfeid) anef) bic üirnitciitic in ben ein*
gerirfjtctfii (£aftno:üora!itnteu be8 ersten Storfe«, in lueldjen bie SRcIjeijung unb Jöeleudjtunfl nnf
Mosten bcö 4>ftum[tung{< - (Somiti« besorgt loirb, foiuic bei aUcn in benfclbcn unb im Xljeater«
t'ofole abjuljaltenbcu Hiäüm, SRcboutcu uub anbeten llnttrljaltuugeu innerhalb feiner ^adjtjeit
}u bcjoii]cit.

B .
^iir bie gfcidje üeitbaitcr »werben jur auöübung bev (Soffctetic bic SoTaiittiten im neue«

dflfiuo -- Webäubc, uub \wav 311 ebener (5rbe ein groficr ©ittnrbfanl, jrori ©pietvmnier , eine
Gflffeetüdjc, gwei ÜOotjnjimnut uub ein ftfttcr, — mit bem ^rmcvfcn, bnfj ber SDifiovbfoal mit
t̂uci süillacö* , jcbodj ot)iic Äugefu, Oacitcö ober sonstigen Spicleiuridjtuugeu , mit fleittn-nnr

Xijrtjcn, •sCpidtifrfKii, 'Scffclii, »toutetten, Spiegeln, Vaiiiprn unb bir,ir fl^öitgf« (»laser el>
auöfjritatlct, - slii einen llittenieljinci- in ^adjt ilbcrfaffru ; ber Unteuiefjmer ()at and) bn^ v.
unb bie WW> "« ben (cafiuo^'ofcüitäti'u beö erßen ©torfc«, »uetdje auf itofteu ber SBertwaltiuiü
üeOeijt unb beleuchtet »werben, bann bet nsscu in bcnfclben nnb int Xb.efltcr=i'ofale abjufjoltmben
söiiücu, Sieboutcu unb aubevrii Uutett)altunflcn iuuerbatb fetner S^Qd)tjett bie (Snffctcm ju be*
sorgen.

Ajieüon »oevben llnteru^inung?fuflicje mit bem Äufjange in bie Äeuntuifj gefegt, bafj bie
bies)b^Iignd)en Cjferte, twefdjc beu «ubot" be« einjährigen ÜJiiet^infeö fftv ein ober bn« anbete
Objcft entfalten uub mit einer Änution ut bem fitufteii Xljeil beö gemarfiten Anbote« in ©nnf*
noteii ober bfterreidjifdje« 3tantöpapiereu nadj bem <Sour<m>crtl)c belegt fein inllffeu, längsten«
bis .'}. s J i o D c m b c r ö. 3 ticrficgclt nn beu iBorftaub bc« Ifjentet; Süeuwa(t;tng3 = doiuit''- trt
ä)iavbutn, .^ctm 5t l 0 i « (Sblcn Don Jt r i e !j u b e r , fraufo einyifenben ober ju übergeben smb.

Sie Cröffuung ber Offerte finbet am »5. Wouember b. 3 . etntt , uub e« »wirb mit jenen
Cffercntcn, bereu Slnbot öom j£^eotcrs5Üenyattung«:(£omiti:. nie für baß etuc ober anbere Unter*
ueluucu alö am cntfptedjeutften ersannt n>irb , bet bieftbejüglidjc 2Hietl)»ertrng abarfdjloffen,
•.iniljrrnb bax übrigen Cffcreuteu bie bem 3lnbotc bcincßcnbc Kaution längsten? bi« 15. 9io»rm«
ber lüteber vücfgefeubet »uitb.

Süciterc Wnäfnufte uub bie nätjercu Snebiitgungen sönnen mitnbftdj uub fdjriftlidj brf
bem SJorflonbe befl gefertigten <Somit«':'« erlangt merbeu.

Xfcatet* wnb 6^nftnu*95crt»nitutiod*C?omit<?.
Sföarburg ben 2. Oftober 18(54.

Dtoftft intcrcfl'ont für pomrtiü
tt)clt bd mciurr so eben cifolfltui !lu-
Fiinfi \uni 'Bcfudir nirlirr

Daiiu'ü}i!ilin)ttan'ii
SttcDcrsanc

l'ofliAsl «Mi.̂ iiIiiDfH. %llc» lüii« in ^ « J

inen« 11110 Wläbdycn t tfil\-- & ^nnuiit

Mupfuc^cn, ^ ( u t u e t t , ^ n t ^ c r i t c"'
Wote 1111D ffiner Orfrtjmncf in *^nriö u'»r

'lÜtett crfoiuifit, i(i in rrid ŝr ülinSir^^
l'ci mir \w frlJfii.

3» fff UcbtrjfHslunfl, toß olkö ®c'
fcljcnc std; fflbft am b(fttn finrfcljtc 11 tv'rD'
erspare id; jfCc lucitcrt ilnprci)unj-

Filzhüte
jinn ^u^cw, f ä r b e n linb SD?obcrntfircit nJcr̂ *n I>icr oiiflfnomnint- ***'
frcHuttflcn jeDfr l̂rt iptrDrn oiif tafi ^cslt uuD ^djnrllftf btfor^t.

A. J . FiM;liei% ,
(1062—2) .((n n 0 f * 0 f t « p 1.1 (i 9):- ^


